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Innovation bedeutet häufig „nur“ die ge-
schickte Kombination bereits verfügbarer 
Technologien zu einem neuen Produkt wie 
z.B. die Einarbeitung von Dünnschichtsolar-
zellen im Fahrzeugdach. Nanostrukturierte 
Materialien können den entscheidenden 
Beitrag leisten und den Wettbewerbsvorteil 
ausmachen. Durch die Verschmelzung der 
beiden Themenbereiche Nanotechnologie 
und Elektromobilität steht ein hohes Syner-
giepotential zur Verfügung. Nutzen Sie diese 
einmalige Gelegenheit. 
Die Fachtagung wendet sich an Entwickler, 
Ingenieure, Innovatoren und Technologen, 
die Interesse daran haben, neue Verfahren 
aus der Nanotechnologie kennenzulernen 
und einzusetzen. 
Link für weitere Informationen/ Anmeldung: 
http://www.materialica.de/index.php?id=65 

In Kooperation mit dem SchauPlatz NANO 
organisiert der Cluster Nanotechnologie 
die Fachtagung „NanoMobility -  Wie Nano-
technologie das Auto beeinflusst“. Die 
Tagung findet am 18. Oktober 2011 im Rah-
men der Messe eCarTec/ Materialica  in 
München statt. Der Cluster Automotive hat 
die ideelle Trägerschaft für die Fachtagung  
übernommen.  
 
Hochkarätige Fachreferenten aus anwen-
dungsorientierter Forschung und Entwicklung 
sowie Industrievertreter informieren über den 
Beitrag der Nanotechnologie für den Automo-
tive-Bereich. Besonderes Augenmerk wird 
dabei auf die Präsentation bereits verfügbarer 
Technologien und Lösungen in den Schwer-
punktbereichen CNTs, Elektronik/ Sensorik 
und  Nanomaterialien/ Speicher gelegt.  

http://www.materialica.de/index.php?id=65


Im Weltbank-Report „Doing Business“, in 
dem es um den besten Ort geht, um Ge-
schäfte zu machen, belegt Singapur seit 
Jahren den ersten Platz. Hier spielt der 
südostasiatische Stadtstaat in einer hö-
heren Liga als andere Staaten dieser Re-
gion. Singapur hat zusammen mit Däne-
mark und Neuseeland international die 
geringste Korruptionsrate. Zuverlässig-
keit, Aufrichtigkeit und Qualitätsbewusst-
sein sind Werte, die man mit Deutschland 
teilt und die Verhandlungen erleichtern. 
Der südostasiatische Inselstaat hat eine 
blühende Forschungslandschaft aufge-
baut, wirbt um die besten Wissenschaft-
ler weltweit und fördert junge Nanotech-
nologieunternehmen.  
 
Singapur mit seiner englischen Amtsspra-
che, gewissermaßen ein Melting Pot Asiens, 
bietet durch seine Kulturvielfalt und zentrale 
Lage eine gute Basis, Geschäftsbeziehun-
gen mit Firmen aufzubauen, die ihren Sitz im 
naheliegenden Ausland haben. Das geringe 
Maß an Bürokratie hilft, Geschäfte schnell 
abzuschließen, manchmal reicht ein Hand-
schlag. 
Auch in der PISA-Studie schneidet Singapur 
regelmäßig mit ausgezeichneten Ergebnis-
sen ab. Ein Verdienst der Regierung, die 

schon früh auf Singapur als Technologiezent-
rum Asiens gesetzt hat. Universitäten wie die 
National University of Singapore (NUS) oder 
die Nanyang Technological University (NTU) 
nehmen im internationalen Vergleich erstklas-
sige Positionen ein und brauchen den Ver-
gleich mit den USA oder Europa nicht zu 
scheuen. In Bereichen wie Medizintechnik 
oder bei wasserwirtschaftlichen Themen, 
insbesondere der Wasseraufbereitung, sind 
singapurische Institute mittlerweile sogar 
weltweit führend.  
 
Die Technische Universität München be-
treibt unter dem Namen TUM Asia eine 
Ausgründung in Singapur. Sie bietet in 
Partnerschaft mit den großen lokalen Univer-
sitäten Ausbildungsgänge im Technologiebe-
reich an. Ein unschätzbarer Gewinn für die 
Studierenden ist der Blick über kulturelle 
Barrieren hinweg, den die TUM Asia durch 
Aufenthalte in Deutschland, spezielle Semi-
nare sowie Sprachkurse ermöglicht. Mit die-
sem Ausbildungsmodell wurden sehr gute 
Erfahrungen gemacht und es ist kein Problem 
für deutsche Unternehmen, hochqualifizierte 
und hochmotivierte Mitarbeiter zu finden. Wer 
hier komplexe Technologieprodukte verkauft, 
der kann sich sicher sein, dass die Kunden 
diese auch bedienen können. Mit seinem 
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hohen Ausbildungsniveau dient Singapur 
idealerweise als zentraler Koordinations- und 
Servicestandort für die umliegenden Märkte. 
 
Singapur will sowohl als F&E- als auch als 
Produktionsstandort für ausländische Konzer-
ne und Start-ups attraktiv sein. Deshalb legen 
staatliche Stellen wie die National Research 
Foundation (NRF) oder SPRING Singapore 
unterschiedliche Subventionsprogramme auf, 
um Innovation, deren Kommerzialisierung 
und Anwendung zu fördern. In Singapur wer-
den traditionell auch vertrauensvolle Bezie-
hungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern gepflegt. Die harmonische Zusam-
menarbeit zwischen den drei Sozialpartnern 
Regierung, Gewerkschaft und Arbeitgeber 
spiegelt sich darin, dass in Singapur so gut 
wie nicht gestreikt wird. Allerdings ist das 
mittlere Pro-Kopf Einkommen mit ca. 24.000 
€ p. a. relativ hoch. Es liegt nahe dem euro-
päischen Durchschnitt und an der Spitze der 
Staaten Südostasiens. Dafür finden deutsche 
Technologieunternehmen, die sich hier etab-
lieren wollen, überragend gut ausgebildete 
Arbeitskräfte und eine Weltklasse-
Infrastruktur. 
 

Seit 2008 managt die Nanostart Asia Pte Ltd, 

eine hundertprozentige Tochtergesellschaft 

unseres Fördervereinsmitglieds der Frankfur-

ter Nanostart AG, in Singapur einen Venture 

Capital Fonds für Nanotechnologie, der      

dort zur Zeit in  drei Nanotechnologie-

Unternehmen investiert. Dabei ist sie der 

Partner der Regierung Singapurs. Beide sind 

jeweils zur Hälfte an diesem Fonds beteiligt, 

um die jungen Nanotechnologie-Unter-

nehmen bei der Kommerzialisierung ihrer 

Produkte zu unterstützen. Gleichzeitig ist die 

Asientochter der Nanostart AG deren Hub für 

die asiatischen Märkte.  

Ansprechpartner für weitere Informationen: 
 
Dr. Hans Joachim Dürr 
Head of Corporate Communications 
Nanostart AG 
Goethestraße 26-28 
60313 Frankfurt am Main 
Tel.:  069-21 93 96-111 
Email:  presse@nanostart.de 
www.nanostart.de 

Singapur will sowohl als F&E- als auch als Produktionsstandort für ausländische Konzerne und  
Start-ups attraktiv sein. Bild: NanoStart AG. 

mailto:presse@nanostart.de
http://www.nanostart.de/index.php?option=com_acymailing&ctrl=url&urlid=15&mailid=248&subid=4047&Itemid=5


Gerbrunn. Nanoskaliges Silber ist ein 
vielversprechendes Material mit hohem 
technischen Potential und vorteilhaften 
Eigenschaften, die in vielen Anwendun-
gen erhebliche Fortschritte versprechen. 
Um die Weiterentwicklung von Nanosilber 
in Herstellung, Verarbeitung, Anwendung, 
Produktion und Entsorgung voranzutrei-
ben hat sich das Netzwerk NanoSilber 
konstituiert. Es besteht aus 6 KMU-
Partnern, einer Stiftung, einem Verband, 
einer Universität und der Nanoinitiative 
Bayern GmbH als Netzwerkmanagement. 
Gefördert wird das Netzwerk im Rahmen 
des Zentralen Innovationsprogramms 
Mittelstand ZIM-NEMO. 
 
Durch neue Methoden und Herstellungsver-
fahren kann Silber in Nanoskaligkeit zuneh-
mend gezielter hergestellt werden. Dies er-
möglicht die wirtschaftliche Nutzung des 
hohen technischen Potenzials von Nanosil-
ber.  
  
Nanosilber als Chance 
Durch Nanosilber können die spezifischen 
Eigenschaften, die Silber als Element (Ag) 
bereits auszeichnen, noch effektiver genutzt 
werden. Die hohe Oberfläche der nanoskali-
gen Teilchen ermöglicht erhebliche Rohstoff-
einsparungen unter Beibehaltung der Eigen-
schaften und führt zu einer hohen Wirtschaft-
lichkeit des Materials.  
 
Neben der hervorragenden elektrischen 
Leitfähigkeit sowie der Wärmeleitfähigkeit 
zeigt Silber schon in geringer Konzentration 
seine antibakterielle Wirkung. Bereits kleins-
te Mengen von Silber-Nanostäbchen können 
Leitfähigkeit in Stoffen erzeugen, die ohne 
diese Zugabe nicht leitfähig sind. Die anti-
bakterielle Wirkung ermöglicht die Substituti-
on von gefährlicheren Materialien gleicher 
Wirksamkeit, die bisher in höheren Mengen 
eingesetzt werden mussten. Diese herausra-
genden Eigenschaften des Nanosilbers wer-
den zur Markteinführung weiterer neuer, 
innovativer Produkte führen. 
  
Nanosilber als Herausforderung 
Wie bei jeder Technologie, die am Anfang 
steht, gilt es, noch viele Fragen zu beantwor-
ten. So wird beispielsweise das Dispergie-
ren, also die Fertigungstechnik zur gleichmä-
ßigen Verteilung der nanoskaligen Teilchen 
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Aktuelle Clusterprojekte: Erste Projektphase des ZIM-NEMO Netzwerkes 
NanoSilber 

sität Erlangen der Lehrstuhl für Polymere 
Werkstoffe zur Seite.  
 
Die erste Phase des Netzwerkprojektes be-
gann am 01.06.2011 und dauert ein Jahr. 
Eine Weiterführung ist geplant. Ziel ist es, 
F&E-Projekte zur Nutzung der Chancen und 
Minimierung der Risiken aus dem Netzwerk 
heraus zu initiieren und weiterzuverfolgen. 
 
Die Etablierung des Netzwerkes NanoSilber 
unterstützt vor allem die beteiligten KMUs 
beim Informationsaustausch, der Öffentlich-
keitsarbeit und der Initiierung künftiger Pro-
jekte. 
  
 
Weitere Informationen zum Netzwerk:  
 
http://www.zim-bmwi.de/
netzwerkprojekte/zim-netzwerke-
juryrunde-10 
 
oder ab 02.12.2011 unter  
http://www.nanosilber.de 
 
 
 
 

 

 

von immer größerer Bedeutung. Neben den 
technischen Herausforderungen in der Ver-
arbeitung wird sich das Netzwerk auch mit 
Fragen der Arbeitssicherheit, der Toxizität 
und der Entsorgung beschäftigen. Aufgrund 
der komplexen Fragestellungen und zum Teil 
noch unbekannten Mechanismen ist eine 
sachliche Auseinandersetzung außerordent-
lich wichtig, um die wirtschaftlichen Potenzia-
le des Nanosilbers richtig zu bewerten und 
zu einer sinnvollen Risikoeinschätzung zu 
kommen. Aufklärungsarbeit und Information 
über bereits erarbeitete Erkenntnisse und die 
Auseinandersetzung mit aktuellen Themen 
ist daher ein wichtiger Bestandteil unserer 
Netzwerkarbeit. 
  
Da diese Fragen von einer einzelnen Organi-
sation oder einem kleinen Unternehmen 
nicht hinreichend geklärt werden können, ist 
die Etablierung des Netzwerkes NanoSilber 
von großer Bedeutung. Unser Netzwerk lebt 
vom vereinten Know-how der einzelnen Part-
ner. Bei den Partnern handelt es sich um 
kleine und mittelständische Unternehmen 
(KMU) aus den Bereichen Forschung, Ent-
wicklung, Produktion, Entsorgung, Dienst-
leistung, Analyse und Messtechnik mit 2-44 
Mitarbeitern. Damit sind alle nötigen Kompe-
tenzen vorhanden. Die Netzwerkpartner sind 
Ras Materials GmbH, sarastro GmbH, 
uroVision GmbH, Silanotex GmbH, INNO-
WEP GmbH und Palas GmbH. Als Partner-
institutionen stehen den KMUs Nanotechno-
logy Industries Association aisbl, die Pa-
piertechnische Stiftung und an der Univer-

2. Arbeitstreffen des Netzwerkes NanoSilber bei Nanoinitiative Bayern GmbH in Gerbrunn. 

http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte/zim-netzwerke-juryrunde-10
http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte/zim-netzwerke-juryrunde-10
http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte/zim-netzwerke-juryrunde-10
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Mitglieder im Portrait: ViscoTec Pumpen- und Dosiertechnik GmbH  

Nanosuspensionen bieten viele Vorteile 
in der Handhabung als auch in der Effek-
tivität bei verschiedensten Anwendungen, 
da die Partikel wesentlich gleichmässiger 
verteilt und agglomeratsfrei eingesetzt 
werden können. Die Firma ViscoTec bie-
tet hierfür eine zuverlässige, genaue und 
produktschonende Dosiertechnik, die auf 
dem Endloskolben-Prinzip basiert. Diese 
Dosiertechnik, die unter der Marke nano-
dos angeboten wird, hat sich in den ver-
schiedensten Anwendungen, vor allem 
bei der Herstellung thermoplastischer 
Matrices bei Nancompositen, in Langzeit-
Tests bestens  bewährt.  
 
Nanosuspensionen sind stabilisierte, fest-
flüssige Systeme, deren Partikelgröße unter 
100 Nanometer  liegt. Als Dispersionsmedi-
um werden häufig Wasser und Alkohole 
verwendet, in dem der Stoff weitgehend 
unlöslich ist und als Partikelsuspension ein-
gearbeitet ist. Die so über „top-down“-
Dispergierverfahren hergestellten Nano-
suspensionen werden mit Additiven stabili-
siert, um eine partikuläre Reagglomeration 
zu vermeiden. Diese Nanosuspensionen 
haben viele Vorteile gegenüber pulverförmig 
vorliegenden Nanopartikeln und sind verfah-
renstechnisch stabil herzustellen. Es besteht 
keine Gefahr der Agglomeration (was bei 
staubförmig vorliegenden Primärpartikeln 
häufig der Fall ist), dadurch kann eine sehr 
homogene Nanoteilchen-Verteilung mit glei-
cher Partikelgröße und damit höherer Wirk-
samkeit her-gestellt werden. Und es müssen 
keine eventuell gesundheitsbedenklichen 
Stäube gehandhabt werden. Hinsichtlich der 
Anwendung können Nanosuspensionen 
wesentlich gezielter und effektiver eingesetzt 
werden als Pulver.  
 
Nanosuspensionen sollten und können spar-
sam und genau dosierte eingesetzt werden 
und stellen hohe Anforderungen an die dafür 
geeignete Dosiertechnik. Das Dosiersystem 
darf zu keiner Separation oder Agglomerati-
on in der Suspension führen, bewegliche 
Teile der Dosierpumpe dürfen nicht blockie-
ren oder verschleißen. Die Dosierung selbst 
muss in den meisten Prozessen pulsati-
onsfrei, mit hoher Genauigkeit, druckstabil 
und zuverlässig erfolgen. 

Herzstück der ViscoTec Dosiertechechnik ist 
eine Dosierpumpe nach dem Endloskolben-
Prinzip, das eine pulsationsfreie, druck- und 
prozessstabile Dosierung garantiert. Vor 
allem handelt es sich hier um ein sehr scher-
armes Verfahren, das optimal für schersensi-
tive und feststoffbeladene Fluide geeignet 
ist. Mit dieser Technik erfolgt nur ein extrem 
geringer Energieeintrag, der die Stabilität der 
Nanosuspensionen nicht beeinträchtigt.  

Das Endloskolben-Prinzip 
 
Alle beweglichen, medienberührten Kompo-
nenten der Dosierpumpen der nanodos-
Reihe sind der hohen Abrasivität der Su-
sepnsionen angepasst. Dosiermengen im 
Bereich von wenigen Mikrolitern bis hin zu 
einigen Litern pro Minute sind damit realisier-
bar. Die nanodos-Dosieranlage erreicht 
durch das rein volumetrisches Verfahren 
Genauigkeiten mit einer Abweichung kleiner 
als  1%. Die Steuerung beinhaltet eine Re-
zepturverwaltung ebenso wie eine Bus-
Schnittstelle oder eine Verhältnisdosierung 
zu einem sich ändernden Hauptstrom. Optio-
nal können die Anlagen durch Vorlagebehäl-
ter mit integriertem Rührwerk ausgestattet 
werden, oder es besteht die Möglichkeit, die 
Suspension durch Zirkulation homogen zu 
halten.  

 

nanodos-Dosieranlage  
 
Eine Beispielanwendung ist die Herstellung 
von Nanocompositen, also Verbundwerkstof-
fe, bei denen Nanofüllstoffe zur Erzielung 
bestimmter und besonderer Eigenschaften in 
eine Kunststoffmatrix eingebettet sind. Hier 
dosiert die ViscoTec Dosieranlage die na-
noskalige Suspension direkt in den zur Com-
poundierung verwendeten Extruder im mittle-
ren Schneckenbereich ein. Dieser kontinuier-
liche Dosierprozess erfordert vor allem eine 
pulsationsfreie und gut regelbare Dosieranla-
ge. Bild 3 zeigt eindeutig die Vorteile der 
Partikelverteilung dieses Dosierprozesses, 
der eine wesentlich gleichmässigere Vertei-
lung und keine Agglomerationen zeigt. 
 
Ein interessanter Aspekt der Nanosuspensi-
onen ist die Eigenschaft, dass diese einfa-
cher als Pulver direkt in einen Stoff, z.B. ein 
Polymer, eingearbeitet werden können. Da-
mit können z.B. Fasern hergestellt werden, 
bei denen die Nanoteilchen nicht mehr nur 
auf der Oberfläche haften, wo sie leicht ab-
gelöst werden können, sondern sich  direkt 
im Stoff dicht an , bzw. unter der Oberfläche 
befinden. 
 
Die Anwendungsmöglichkeiten des nanodos-
Konzeptes sind sehr vielfältig und beschrän-
ken sich nicht nur auf den klassischen Kunst-

Abb.1: Das Endloskolben-Prinzip. Bild: ViscoTec. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wasser
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ViscoTec-Dosiertechnik für nanoskalige Suspensionen 

stoffbereich, sondern erstrecken sich auch 
beispielsweise auf Anwendungen in der 
Textilindustrie, der Oberflächenveredelung 
oder in der Medizintechnik. 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 2 (oben): Beispiel nanodos-Dosieranlage. Abb. 3 (unten): Vergleich Partikelgröße und Verteilung 
von CNT’s (2%) in HDPE-compound, links eingebracht als Suspension, rechts trocken eindosiert. 
Bilder: ViscoTec. 

 
 

 
 
Stichpunkt: Verbundprojekt NanoDirekt 
 
 
 
Die ViscoTec Pumpen- und Dosiertechnik 
GmbH war einer der Projektpartner im 
BMBF-geförderten Projekt NanoDirekt, das 
durch das Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT) betreut wurde und inzwischen erfolg-
reich abgeschlossen ist. 
 
Ziel des Projektes war die Entwicklung 
einer automatisierten Pilotanlage zur 
Herstellung von thermoplastischen Nano-
composites mit In-Line-Dispergierung 
und Zudosierung der Nanofüllstoffe in 
den Extruder.  
 
Das Vorhaben wurde erfolgreich umgesetzt 
und die entwickelte Verfahrenstechnik in die 
industrielle Anwendung gebracht.  
 
Das System kann für die unterschiedlichsten 
Anwendungen, z.B. bei hochgefüllten Medi-
zinprodukten oder energetischen Treibstof-
fen eingesetzt werden. Der Fokus liegt    
jedoch in der Thermoplast-verarbeitenden 
Industrie. Man möchte sich mit dieser    
Verfahrenstechnik am deutschen Markt 
gegenüber kostengünstiger produzierenden 
Ländern abgrenzen und  mit erhöhter Pro-
duktqualität, verkürzten Entwicklungszeiten 
und deutlich gesteigerten Funktionalitäten 
von Nanocompositen den Mehrwert bilden, 
der für eine Abgrenzung nötig ist. 
 
 
Weitere Information zu NanoDirekt: 
 
http://www.vp-nanodirekt.de/index.html 

Kontaktadresse: 
 
ViscoTec Pumpen- u. Dosiertechnik GmbH 
Herr Georg Senftl 
Amperstr. 5 
84513 Töging 
 
Telefon: 08631-393-435 
Email: georg.senftl@viscotec.de 
www.viscotec.de 
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Rückblick Veranstaltungen: Fachtagung „Nano-Kohlenstoff“ in Augsburg 

Augsburg. Am 22. September 2011 fand 
im Rahmen der Messe RENEXPO,          
12. Internationale Energiefachmesse, die 
Fachtagung Nano-Kohlenstoff statt, die 
der Cluster Nanotechnologie in Koopera-
tion mit der REECO GmbH organisierte 
und zu der rund 40 Teilnehmer begrüßt 
werden konnten.   
 
Hochkarätige Referenten aus anwendungs-
orientierter Forschung und der Industrie 
informierten über Herstellung, Verarbeitung 
und neueste Entwicklungen aus dem        
Bereich der Kohlenstoffnanomaterialien 
(CNT) und zeigten vielfältige, zukunftswei-
sende Anwendungsmöglichkeiten für ver-
schiedene Branchen auf. Durch außerge-
wöhnliche Materialeigenschaften wie bei-
spielsweise die Erhöhung der elektrischen 
Leitfähigkeit, der Wärmeleitfähigkeit oder der 
mechanischen Stabilität bei gleichzeitiger 
Gewichtsreduktion bieten die Carbon Nano-
tubes (CNTs) ein sehr breites Anwendungs-
spektrum für viele Bereiche wie z. B. Ener-
gie, Umwelt, Mobilität, Leichtbau und Elekt-
ronik. Weitere Themen der Tagung waren 
die Marktperspektiven für CNTs, Sicherheits-
aspekte für Nanomaterialien und wie wichtig 
Kooperation und Netzwerkarbeit entlang der 
Wertschöpfungskette für erfolgreiche Innova-
tionen und deren Umsetzung in marktfähige 
Produkte sind.  
 
In seinem Eröffnungsvortrag  CNT als Addi-
tiv - Neue Chancen in der Werkstoffent-
wicklung zeigte Dr. Oswin Oettinger, Vice 
President Technoloy & Innovation und Leiter 
Materialentwicklung bei SGL Carbon GmbH 
u.a. die Möglichkeiten auf, die sich durch 
den Einsatz von CNTs als Additiv ergeben. 
Sein  Vortrag konzentrierte  sich insbesonde-
re auf  CNTs als Zusatz für   Fluorpolymer-
komposite, für Carbonfaser-verstärkte Poly-
mere und für Gasdiffusionselektroden in 
Brennstoffzellen. So zeigen Fluorpolymer-
komposite mit CNTs als Additiv eine um     
20 % verbesserte Wärmeleitfähigkeit gegen-
über Fluorpolymerkompositen, denen natürli-
ches Graphit, kurze Carbonfasern oder syn-
thetisches Graphit beigemischt wird. Eine 
weitere Anwendung von CNTs als Additiv ist 
die Nutzung als Gasdiffusionselektroden in 
Brennstoffzellen. Durch die Zugabe von 
CNTs in die mikroporöse Schicht einer Gas-
diffusionselektrode kann der elektrische 

Widerstand bis zu 30% reduziert werden. 
Ferner kann durch den Einsatz von CNTs 
anstelle von Carbon Black eine Leistungsver-
besserung der Brennstoffzelle um bis zu      
15 % erreicht werden.  
 
Neben der Präsentation von Ergebnissen aus 
anwendungsorientierter Forschung und Ent-
wicklung, von Herstellverfahren und Anwen-
dungen sollte auch der Frage des aktuellen 
Stellenwertes der Nanotechnologie im      
Allgemeinen für den Innovationsstandort 
Deutschland und für CNTs im Besonderen 
nachgegangen werden.  
 
Dr. Wolfgang Luther, Zukünftige Technolo-
gien Consulting (ZTC) der VDI Technologie-
zentrum GmbH, präsentierte in seinem Vor-
trag Nanotechnologie für den Innovations-
standort Deutschland – Chancen und Her-
ausforderungen die zunehmende Bedeu-
tung der Nanotechnologie. Die dynamische 
Entwicklung der Nanotechnologie zeigt sich 
nicht nur in einem starken Anstieg der öffentli-
chen Fördermittel, der Anzahl der Patente 
und Publikationen in den letzten Jahren, son-
dern auch an der zunehmenden Verbreitung 
nanotechnologischer Produkte auf den Welt-
märkten. Langfristig bietet die Nanotechnolo-

gie Optionen, um signifikante Lösungsbeiträ-
ge für globale Probleme in den Bereichen 
Gesundheit, Ernährung, Energie- und Roh-
stoffeffizienz, Umwelt- und Klimaschutz so-
wie der zivilen Sicherheit zu erzielen. Die 
gezielte Information der Öffentlichkeit und 
der Dialog mit gesellschaftlichen Interessen-
gruppen haben hier einen besonderen Stel-
lenwert, um aufzuklären, Schwellenängste 
abzubauen und ein breites gesellschaftliches 
Interesse für Chancen und neue Möglichkei-
ten der Nanotechnologie zu entfalten.     
Seitens der Bundesregierung sind im     
Rahmen des Aktionsplans Nanotechnolo-
gie 2015 umfangreiche Maßnahmen vorge-
sehen, um die Potenziale der Nanotechnolo-
gie verantwortlich und sicher nutzbar zu 
machen.  

  
Aktuelle Marktdaten und Prognosen im Hin-
blick auf den Weltmarkt von CNTs, insbe-
sondere von MWCNTs lieferte Jaideep Raje, 
Senior Analyst bei Lux Research, in seinem 
Vortrag The Growing Pains Facing 
MWNTs In Emerging Composites – A 
Market Perspective. Die Landschaft für 
Multi Wall Nano Tubes (MWNTs) verändert 
sich gegenwärtig rapide. Zu den führenden 
Firmen kommen neue Player am Markt hin-

Hochkarätige Referenten informierten in der Fachtagung Nano-Kohlenstoff die Teilnehmer über ver-
fügbare CNT-Anwendungen, aktuelle Entwicklungen und Marktprognosen sowie Sicherheitsaspekte.  
Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 
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zu. Die weltweite Produktionskapazität für 
MWNTs wird sich bis Ende 2011 gegenüber 
2008, dem Jahr der Wirtschafskrise, mehr 
als vervierfachen. Lieferanten erwarten da-
durch einen Preisrückgang auf unter            
50 USD/ kg. Die Nachfrage nach MWNTs 
wird von 158 Tonnen in 2009 auf über 4.000 
Tonnen in 2020 ansteigen und den Markt für 
MWNTs von 75 Millionen USD auf über 500 
Millionen USD ansteigen lassen.  
  
Dipl.-Ing. Ivica Kolaric, Abteilungsleiter Pro-
cess Engineering of Functional Materials am 
Fraunhofer IPA stellte in seinem Vortrag 
eine Vielzahl an künftigen Anwendungs-
möglichkeiten für CNTs vor. Vor allem im 
Leichtbau, für die Luftfahrtindustrie und den 
Automotivebereich besteht sehr großes Po-
tential. Darüber hinaus im Bereich der flexib-
len Elektronik: die Anwendung von CNTs 
könne hier eine „Revitalisierung der Euro-
päischen Elektronikindustrie“ bewirken. 
Gleichzeitig betonte Ivica Kolaric, dass sich 
das Fraunhofer IPA bereits seit 10 Jahren 
mit der Verarbeitung und Anwendung von 
Kohlenstoffnanomaterialien beschäftigt, je-
doch der Weg von der Entwicklung bis zur 
wirtschaftlichen Anwendung in Deutschland 
noch immer sehr lange dauert. Um Koopera-
tionen, insbesondere mit japanischen For-
schergruppen, auf- und auszubauen und um 
bilaterale Projekte voranzutreiben ist das 
Fraunhofer IPA  auch mit einem eigenen 
Büro in Osaka/ Japan vertreten. 
  
Im Fokus des Vortrags von Dipl.-Ing. Klaus 
Hildebrandt vom Institut für Verbundwerk-
stoffe in Kaiserslautern stand die Verarbei-
tung von CNTs in Hochleistungsverbund-
werkstoffen und deren Einsatzmöglich-
keiten. Um die einzigartigen Vorteile von 
CNTs auch in Bauteilen aus Faser-Kunststoff
-Verbunden (GFK, CFK) nutzen zu können, 
sind die etablierten Verarbeitungstechniken 
an die Anforderungen der neuen Materialen 
anzupassen. Wesentliches Ziel ist es, bei der 
Verarbeitung von CNT-modifizierten Polyme-
ren, die in den Ausgangsmaterialien vorlie-
gende homogene Verteilung der CNTs durch 
den Verarbeitungsprozess zu faserverstärk-
ten Kunststoffteilen möglichst wenig zu be-
einflussen.   
 
Dr. Walter Schütz von FutureCarbon GmbH 
präsentierte Eigenschaften und Anwen-
dungsbeispiele von elektrisch leitfähigen 

Hochleistungswerkstoffen auf Basis von 
CNTs. Er ging dabei auf die Beschreibung 
der Basismaterialien, notwendige Verfah-
rensschritte zur Herstellung im industriellen 
Maßstab, Verfeinerungsprozesse und auf 
Anwendungen ein, die bereits auf dem Markt 
verfügbar sind. Insbesondere hervorzuheben 
sind hier die elektrischen Heizschichten für 
den Niederspannungsbereich. Durch das 
einfache Verarbeitungsverfahren können 
neben planen Oberflächen auch unterschied-
lichste geometrische Formen bei Temperatu-
ren bis zu 600°C beheizt werden. Eine wei-
tere interessante, auf dem Markt bereits 
verfügbare Anwendung ist der Einsatz von 
CNTs im Bereich der elektromagnetischen 
Abschirmung. Dabei werden CNTs z.B. in 
Außenanstriche eingebracht. Die CNTs ab-
sorbieren dabei elektromagnetische Wellen 
und eröffnen damit viele neue Einsatzmög-
lichkeiten.  
  
Mit der Membranfiltration zur Trinkwasser-
aufbereitung, die auf Nanotechnologie ba-
siert, beschäftigte sich der Vortrag von      
Dr.-Ing. Marcel Riegel vom TZW Technolo-
giezentrum Wasser in Karlsruhe. Membra-
nen werden heute in einer Vielzahl von  
Wasserwerken zur Trinkwasseraufbereitung 
eingesetzt. Hierbei werden Mikro- und Ultra-
filtrationsmembranen zur Partikeltrennung, 
Nanofiltrationsmembranen zur Enthärtung 
bzw. Teilentsalzung und Umkehrosmose-

membranen zur Vollentsalzung eingesetzt. 
Eine Vielzahl von Nanomaterialien verfügen 
über sehr gute desinfizierende, katalytische 
oder adsorptive Eigenschaften. Forschungs-
arbeiten beschäftigen sich mit der Herstel-
lung von auf Nanotechnologie basierenden 
Membranen, um eine Verbesserung der 
Filtrationseigenschaften zu erreichen.  
  
Die Sanierung von Grundwasser war das 
Thema von Dr.-Ing. Norbert Klaas mit     
seinem Vortrag In-situ Sanierung kontami-
nierter Grundwasserleiter mit Nano-Eisen 
Neben Fragen zur Reaktivität und Langlebig-
keit der Partikel im Aquifer stellt die Kontrolle 
der Mobilität der Partikel und der Nachweis 
der Ausbreitung während und im Nachgang 
zu einer Injektion als wässrige Suspension 
eine große Herausforderung dar. In mehre-
ren Forschungsvorhaben wurden bei VEGAS 
die Transporteigenschaften und deren Ein-
flussgrößen detailliert untersucht und Metho-
den zum Monitoring entwickelt. Es wurden 
auch umfangreiche Untersuchungen zur 
Reaktivität dieser Partikel unter den Bedin-
gungen im Grundwasser durchgeführt.  
   
Ergänzend zu den Fachvorträgen und aktu-
ellen Marktdaten stand die zunehmende 
Bedeutung von Netzwerken im Blickpunkt. 
Hierzu stellte Dr. Péter Krüger das Netzwerk 
Inno.CNT als neuartiges Kooperationsmo-
dell für neue Anwendungen von CNT ba-

Zwischen den Teilnehmern und Referenten der Fachtagung Nano-Kohlenstoff fand in den Pausen ein 
reger Gedankenaustausch statt. Foto: REECO GmbH. 
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Fortsetzung Rückblick Fachtagung „Nano-Kohlenstoff“ 

sierten Produkten vor. Trotz der zahlreichen 
vielversprechenden technischen Anwen-
dungsmöglichkeiten der CNTs und deren 
prinzipieller kommerzieller Verfügbarkeit sind 
die realen Anwendungen von CNT basieren-
den Materialien noch etwas hinter den     
Erwartungen zurück geblieben. Inzwischen 
übersteigt die weltweit verfügbare Herstel-
lungskapazität mit ca. 2500t deutlich die 
Nachfrage. Dies wird sich nach heutigen 
Prognosen erst etwa um das Jahr 2017   
ändern. Um eine breite und schnelle       
Kommerzialisierung fokussiert anzugehen, 
wurde die Innovationsallianz – Inno.CNT 
gegründet. Die Allianz entwickelt mit 90   
Partnern aus Industrie (große, mittlere und 
kleine Unternehmen) und Akademia in       
27 vernetzten Projekten grundlegende Tech-
nologien und Anwendungen für CNT- basier-
te Materialien. Hauptziel ist es dabei, die 
Grundlagen einer Marktentwicklung für CNT 
basierende Produkte entlang von Wert-
schöpfungsketten in gesellschaftlich relevan-
ten Gebieten zu erarbeiten.  
 
Der Cluster Nanotechnologie wurde von 
Dr.-Ing. Peter Grambow vorgestellt, der auf 
den Innovationscharakter von Netzwerken im 
Allgemeinen und die Vorteile des Netzwer-
kes Nanotechnologie im Besonderen ver-
wies. Inzwischen hat sich das Netzwerk wei-
terentwickelt und es stehen konkrete Projekt-
vorhaben im Vordergrund, die die Mitglieder 
und Akteure gezielt unterstützen. So ist es 
z.B. gelungen, ein Unternetzwerk zum     
Thema Nanosilber ins Leben zu rufen, in 
dem Chancen und Risiken der Technologie 
aufgezeigt werden und mit dem neue FuE-
Vorhaben initiiert, begleitet und durchgeführt 
werden sollen. 
  
Das in Augsburg angesiedelte Kompetenz-
netzwerk Carbon Composites e.V. (CCeV)  
stellte Bernhard Jahn vor. Der CCeV ist ein 
Netzwerk aus im Faserverbundbereich täti-
gen Unternehmen und F&E-Instituten mit 
aktuell 122 Mitgliedern. Ziel ist, die Entwick-
lung und Markteinführung dieser Hochtech-
nologien auf breiter Front national wie auch 
international voranzutreiben. In seiner Funk-
tion als Industrieverband bietet der CCeV mit 
seiner Infrastruktur eine ausgezeichnete 
Plattform für Forschungs- und Industriepro-
jekte.  
 

Augsburg ist durch seine Nähe zu München 
bereits seit langem ein attraktiver Standort 
für viele Unternehmen. Aktuell entsteht dort 
der Innovationspark AUGSBURG. Prof. Dr.
-Ing. Manfred Hirt, Kompetenzrat im Innovati-
onspark Augsburg, stellte in seinem Vortrag 
Erfolgreiche Netzwerke für Forschung 
und Entwicklung am AUGSBURG Innova-
tionspark dieses ambitionierte Projekte vor. 
Durch seine direkte Lage neben der Univer-
sität bietet der Innovationspark Augsburg  
attraktive und kreativitätsfördernde Gege-
benheiten für Institutionen und Unterneh-
men, die „Technologien für Ressourceneffi-
zienz“ erforschen, entwickeln bzw. für ihren 
Unternehmenserfolg einsetzen wollen. Vor 
allem sollen Unternehmen angesprochen 
werden, die in den Bereichen ressourceneffi-
ziente Technologien, Faserverbund, Me-
chatronik, IT und Umwelt aktiv sind. 
  
Der Vortrag Sicherheit von Nanomateria-
lien für Fachleute und Laien – das Projekt 
DaNa von Dr. Christoph Steinbach,           
DECHEMA e.V., gab den Teilnehmern einen 
Überblick über den Stand der aktuellen  
Sicherheitsforschung zu Nanomaterialien in 
Deutschland. Das Projekt „DaNa – Wissens-
basis Nanomaterialien“ fasst die Ergebnisse 
aus den aktuellen und schon abgeschlosse-
nen Projekten sowie ausgewählten Veröf-
fentlichungen zusammen und präsentiert sie 

in allgemeinverständlicher Form auf der 
Website www.nanopartikel.info. Die Daten-
bank enthält Informationen zu Produkten und 
Anwendungen mit Nanomaterialien, wichtige 
und allgemeinverständliche Gesundheits- 
und Umweltaspekte und  Fakten zum Risiko-
management. 
   
Insgesamt brachte die Fachtagung einen 
hervorragenden Querschnitt des Nano-
Kohlenstoffs in Entwicklung und Produktion. 
Angeregte Diskussionen und ein lebendiger 
Austausch in den Pausen rundete die Veran-
staltung ab. Auch die Zusammenarbeit der 
beiden Veranstalter, die zum ersten Mal 
stattfand, hat gut funktioniert. Gespannt wer-
den wir mit Ihnen die Weiterentwicklungen 
des Kohlenstoffes in seinen Modifikationen 
verfolgen und über innovative Ideen und 
neue Produkte berichten. 
 
 

Dr. Oettinger von SGL Carbon GmbH demonstriert während seines Vortrages eindrucksvoll welches 
Potenzial in Kohlenstoffnanoröhrchen steckt, wenn man sie als Additive verwendet. 
Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

http://www.nanopartikel.info
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Anna Sauer neue Mitarbeiterin im Cluster  
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Terminvorschau /        
Auswahl  

 
18.-20.10.2011 

Messe MATERIALICA 2011 
Teilnahme des Clusters Nanotechnologie  

im Rahmen des Gemeinschaftsstandes 
Bayern Innovativ 

München 
 

● 
 

18.10.2011 
Fachtagung NanoMobility  

im Rahmen der MATERIALICA 
München 

 
● 

 
08.11.2011 

Preisverleihung 5. Schulwettbewerb  
zur Nanotechnologie 

Deutsches Museum, München 
 

● 

 
in Planung:  Januar 2012 

Clustermeeting „Nanopatentierung“ 
 München 

 
● 

 
15. - 17.02.2012 

Messe NanoTech  
Teilnahme des Clusters Nanotechnologie im 

Rahmen des German Pavilion 
Tokio/ Japan 

 
● 

 
in Planung:  März 2012 

Clustermeeting „NanoRessources“ 
 Alzenau oder Augsburg 

  
 

 
Aktuelle Informationen unter: 

 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 
Kontakt: 

 
Dr. -Ing. Peter Grambow 

Sonja Pfeuffer 
 

Tel. 0931 / 3598 - 6501 
 

sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 
 

Seit dem 1. September 2011 verstärkt Frau 
Anna Sauer als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin das Team des Clusters Nanotechnologie. 
Wir freuen uns sehr, dass wir mit Frau Sauer 
eine kompetente Verstärkung gewinnen 
konnten. In enger Abstimmung mit Herrn    
Dr. Grambow wird sie als Projektleiterin das 
ZIM-NEMO-geförderte Netzwerk NanoSilber 
vorantreiben, das zum 01.06.2011 installiert 

wurde und das durch den Cluster Nanotech-
nolgoie gemanagt wird. 
 
Frau Sauer kommt von der Ludwig-
Maximilians-Universität (LMU) München. Sie 
studierte zunächst Molekulare Biotechnolo-
gie an der TU München. Neben ihrem Studi-
um hat sie sich im Rahmen des Nachwuchs-
förderprogramms Manage&More mit interdis-
ziplinärer Teamarbeit, Projektplanung und 
Präsentationstechniken beschäftigt. Das 
Studium schloss sie 2008 mit dem Master of 
Science ab. In der anschließenden Promoti-
on in Physikalischer Chemie an der LMU 
München erforschte sie mittels Fluoreszenz-
mikroskopie die Wirkweise von porösen 
Silika-Nanopartikeln zur gezielten Krebsthe-
rapie durch detaillierte Analyse der behan-
delten Krebszellen. Darüber hinaus hat sie 
Forschungsbeiträge für Zeitschriften und 
Fernsehen mitgestaltet und an Drittmittelan-
trägen mitgewirkt. 
 
Wir wünschen Frau Sauer einen guten Start 
und viel Erfolg für ihre Aufgabe!  
 

Kontakt:                                                         

Tel.:    0931/ 3598 - 7280                                        

Email: anna.sauer@nanoinitiative-bayern.de  

es ein Kandidat für schnelle elektronische 
Anwendungen werden. Ebenso denkbar ist 
eine Anwendung von Graphen in Sensoren 
mit Einzelmolekül-Empfindlichkeiten, Spintro-
nics oder Quantencomputing. Momentan 
scheint die Herstellung von Touch Screens 
aus Graphen am attraktivsten, da es z.B. 
wesentlich flexibler als heute verwendete 
Materialien ist. 
 
Weitere Informationen unter:  
http://news.techeye.net/hardware/
graphenes-first-commercial-use-will-be-in
-flexible-touchscreens#ixzz1aOPGqY9A 
oder 
http://www.sciencedaily.com/
releases/2011/10/111009140214.htm 

“Graphene has many properties that 
make it perfect for use as a touch screen 
as it is much more flexible than, say, in-
dium tin oxide. In many ways it is almost 
a perfect material”. (Dr. Andrea C. Ferrari, 
a nanotechnology expert in Cambridge 
University's Engineering department.) 
 
Ein Jahr nachdem  Prof. Andre Geim und 
Prof. Konstantin Novoselov den Nobelpreis 
in Physik für ihre bahnbrechenden Experi-
mente am zwei-dimensionalen Material Gra-
phen erhalten haben, wird die Umsetzung in 
Produkte immer greifbarer. Graphen, das 
aus einer einzigen Lage von Kohlenstoffato-
men besteht hat einzigartige chemische und 
elektronische Eigenschaften. Somit könnte 

Neu im Cluster-Team: Anna Sauer. 

Graphen: Vom Nobelpreis zum Touch Screen 

http://news.techeye.net/hardware/graphenes-first-commercial-use-will-be-in-flexible-touchscreens#ixzz1aOPGqY9A
http://news.techeye.net/hardware/graphenes-first-commercial-use-will-be-in-flexible-touchscreens#ixzz1aOPGqY9A
http://news.techeye.net/hardware/graphenes-first-commercial-use-will-be-in-flexible-touchscreens#ixzz1aOPGqY9A
http://www.sciencedaily.com/releases/2011/10/111009140214.htm
http://www.sciencedaily.com/releases/2011/10/111009140214.htm


Seite 10 

Newsletter Nanonetz Bayern e.V., Ausgabe Oktober 2011 

uni@school – Studierende als Studienbotschafter:  
Rückblick auf ein erfolgreiches Projektjahr 

vergangenen Schuljahr zu Gast waren. Ins-
gesamt fanden 25 Schulbesuche an unter-
fränkischen Gymnasien statt. Auch in den 
benachbarten Regionen Baden-Württemberg 
und Hessen waren Studierende von 
uni@school an vier Schulen eingeladen. 
Darüber hinaus fanden an der Universität 
Würzburg mehrere Treffen von Studienbot-
schaftern und Schülergruppen statt. Auch 
am alljährlichen Abituriententag sowie bei 
zwei weiteren Veranstaltungen der Uni stan-
den die Studierenden den Schülern Rede 
und Antwort. Zuletzt repräsentierten die Stu-
dienbotschafter die Universität Würzburg auf 
zwei Fachmessen zum Thema Studium und 
informierten eine Vielzahl interessierter 
Schüler zu speziellen Fragen über die Stu-
dienmöglichkeiten. Auf diese Weise konnten 
durch Schulbesuche insgesamt 2.432 Schü-
ler erreicht werden. Auf den beiden Messen 
nahmen ca. 800 Schüler die Möglichkeit 
eines Beratungsgespräches wahr. 
 
Gerade die Tatsache, dass Studierende 
informieren und nicht Dozenten kommt bei 
den Schülern sehr gut an: „Gute Idee von 
Studenten zu Schülern, kommt gut rüber“, so 
ein Schüler des Johann-Philipp-von-
Schönborn-Gymnasiums Münnerstadt. Die 
Studienbotschafter sind für die Gymnasias-
ten authentisch, da sie den Schritt von der 
Schule zur Hochschule vor kurzem selbst 

erlebt haben und die Situation an der Uni 
aktuell erleben. Sie können ihre eigenen 
Erfahrungen von Schule und Studium daher 
sehr gut in einen wertvollen Austausch mit 
den Schülern einbringen. Das findet auch 
der Schulleiter des Friedrich-List-
Gymnasiums Gemünden, Walter Fronczek: 
„Die Authentizität der Studienbotschafter 
kam wirklich gut an bei den Schülern, und 
die Studiengänge sind lebendig geworden“. 
Neben allgemeinen Fragen zeigen die Schü-
ler auch großes Interesse an persönlichen 
Erfahrungen der Studenten. So kamen häu-
fig fragen wie „Warum hast du dich für die 
Uni Würzburg entschieden?“ oder „Wie oft 
hast du schon Prüfungen nicht bestanden?“. 
Gerne schildern die Studienbotschafter wie 
sie zu ihrem Studium, zu ihrem Fach und zur 
Universität Würzburg gefunden haben: „Ich 
finde es eine tolle Sache. Als Schüler hätte 
ich auch gerne von den Erfahrungen Studie-
render profitiert. Ich gebe mein Wissen daher 
gerne weiter“, so Marvin Kulig, der bei 
uni@school den Studiengang Nanostruktur-
technik vorstellt. Er ist einer von 20 Studie-
renden im Studienbotschafterteam. Vertreten 
sind eine Vielzahl von Studienfächern, be-
sonders aus den Bereichen der Natur- und 
Ingenieurswissenschaften. 
 
uni@school geht im Herbst 2011 in die zwei-
te Runde. Kathrin Holzheimer freut sich über 
die weitere finanzielle Unterstützung der 
Agentur für Arbeit Würzburg, die das Projekt 
zu 50 Prozent fördert. Viele Lehrer haben 
bereits Interesse für das kommende Schul-
jahr angemeldet, mit vielen weiteren Schul-
besuchen ist daher zu rechnen. 
 

Das Angebot uni@school ist für die Schulen 

kostenlos. Die Studieninfogespräche lassen 

sich gut im Rahmen der P-Seminare in den 

Stundenplan integrieren. Gerne stehen die 

Studierenden auch für Infotage oder Studien-

börsen zur Verfügung. Weitere Informationen 

erhalten Sie auf der uni@school Homepage 

oder direkt bei Frau Holzheimer. 

 
 
Kontakt: 
Kathrin Holzheimer, Tel.: 0931 / 31 83 917 
kathrin.holzheimer@uni-wuerzburg.de 
http://go.uni-wuerzburg.de/unischool 

Wie läuft das Studium der Nanostruktur-
technik ab? Welche Voraussetzungen 
brauche ich für Chemie? Wie bewerbe ich 
mich für mein Wunschfach? Solche und 
ähnliche Fragen stellen sich vermutlich 
viele Gymnasiasten in der Zeit vor dem 
Abitur. Schüler an unterfränkischen Gym-
nasien eine Hilfestellung bei der Studien-
orientierung zu geben, ist das Ziel des 
Projektes uni@school, das seit Herbst 
2010 an der Universität Würzburg läuft. 
Zielgruppe sind die Schüler der gymnasi-
alen Oberstufe. Studierende informieren 
als „Botschafter der Universität“ an den 
Schulen über ihr Studienfach und berich-
ten von ihren persönlichen Erfahrungen 
rund ums Studium. Durch die Projektko-
ordinatorin Kathrin Holzheimer ist das 
Nanonetz Bayern e.V. als Partner und 
Dienstleister für die Arbeit als Bildungs-
träger in das Projekt integriert. Die Bilanz 
nach einem Schuljahr fällt durchwegs 
positiv aus. 
 
 „Die Studieninfogespräche sind viel interes-
santer und informativer durch Studenten als 
Referenten“, so das Feedback einer Elft-
klässlerin des Jack-Steinberger-Gymna-
siums Bad Kissingen nach dem Besuch der 
Studienbotschafter im Juli. Das Bad Kissin-
ger Gymnasium ist nur eine von vielen Schu-
len an denen die Studierendenteams im 

Der Studienbotschafter Michael Schenkel informiert über sein Studienfach und berichtet den          
SchülerInnen des Jack-Steinberger-Gymnasiums Bad Kissingen über seine persönlichen Erfahrungen;  
Foto: uni@school, Kathrin Holzheimer. 

mailto:kathrin.holzheimer@uni-wuerzburg.de
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Für Zukunftstechnologien begeistern - Neues von  
der Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. 

Angebote für Grundschulen und Sek I  
Die Initiative Junge Forscherinnen und For-
scher hat ihre Nachwuchsförder-Angebote 
ausgeweitet. Bei Forschercamps und Schul-
besuchen haben nun auch Grundschüler 
sowie Schüler der Klassen 5 bis 8 die Mög-
lichkeit, zu Bionik und anderen Themen aus 
den Zukunftswissenschaften zu experimen-
tieren und zu lernen. Ergänzt werden die 
Angebote für die Kinder durch Lehrerfortbil-
dungen. 
2012 startet die IJF in der Region Würzburg 
zudem ein Modellprojekt zum naturwissen-
schaftlichen Erfahren und Begreifen in Kin-
dergärten. Außerdem wird es dann ein Expe-
rimentarium geben, das auf dem neuen 
Campus Hubland-Nord der Universität Würz-
burg untergebracht ist, im selben Gebäude 
wie die Geschäftsstelle der IJF und des 
Clusters Nanotechnologie. 
 
Nachwuchsforscher in Aktion 
Einen Tag lang wie ein echter Nano-
Forscher an der Uni arbeiten – diesen 
Wunsch hat die IJF 16 Jungen und Mädchen 
im Alter von 6 bis 12 Jahren in der letzten 
Woche der Sommerferien erfüllt. Von einer 
Kindervorlesung über einen Laborbesuch bis 
hin zum Experimentieren alles dabei, was 
das Nachwuchsforscherleben spannend 
macht. 

Zum fünften Mal in Folge hatte der 
Cluster Nanotechnologie den Nano-
Schulwettbewerb ausgeschrieben.        
852 Schülerinnen und Schüler von      
Klassenstufe 5 bis Q12 haben daran teil-
genommen. Einzeln, als Kleingruppe 
oder im Klassenverbund haben sie sich 
durchschnittlich 40 Stunden mit einem 
Thema der Nanotechnologie befasst. Wer 
einen der attraktiven Geld- oder Sonderprei-
se gewonnen hat, wird am 8. November bei 
der feierlichen Abschlussveranstaltung im 
Deutschen Museum München bekannt ge-
geben. Interessierte Zuschauer können 
nach Voranmeldung gerne teilnehmen. 
 
Der 6. Nano-Schulwettbewerb 2011/ 12 wird 
unter dem Thema „Nano für eine bessere 
Zukunft“ stehen. 
 
 
Informationen:  
Dr. Ruth Jesse 
r.jesse@initiative-junge-forscher.de 

In der Vorlesung machte Dr. Stefan Thal-
hammer vom Helmholtz-Zentrum München 
die jungen Studentinnen und Studenten 
neugierig auf Nanotechnologie. Dann ging es 
ins Labor und anschließend ans eigene Ex-
perimentieren: An Kohlrabiblättern galt es, 
den Lotuseffekt zu entdecken und zu versu-
chen, andere Oberflächen so zu behandeln, 
dass auch dort Wasser abperlt. Experimente 
mit selbsthaftenden Stoffen brachten die 
jungen Forscher dem Gecko-Effekt auf die 
Spur. 
 
IJF ist Mitglied bei „Komm, mach MINT“ 
Seit Juli 2011 ist die IJF Mitglied im Nationa-
len Pakt für Frauen in MINT-Berufen, 
„Komm, mach MINT“. Der Pakt ist Teil der 
Qualifizierungsinitiative der Bundesregierung 
„Aufstieg durch Bildung“ und will junge Frau-
en für naturwissenschaftliche und technische 
Studiengänge begeistern sowie Hochschul-
absolventinnen für Karrieren in der Wirt-
schaft gewinnen. Über 90 Partner aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik und den Medien 
unterstützen aktuell diese Zielsetzung mit 
Aktivitäten und Maßnahmen zur Studien- 
und Berufsorientierung junger Frauen. 

5. Schulwettbewerb  
zur Nanotechnologie 

Nachwuchsforscher in Aktion: 16 Jungen und Mädchen im Alter von 6 bis 12 Jahren konnten einen 
Tag lang den Alltag eines echter Nano-Forschers an der Universität Würzburg erleben.  
Bildquelle: IJF. 
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Anfragen zur kostenfreien Buchung des NanoShuttles bitte an:  
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hp.sorge@initiative-junge-forscher.de 
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Termine für das NanoShuttle: 
 
Oktober 
04.10.  Theodor–Heuss-Gymnasium, Nördlingen 
05.10.  Staatliche Berufsschule Landsberg am Lech 
11.10.   Werner-von-Siemens-Gymnasium, Weißenburg 
12.10.   Realschule, Kaufering 
15.10.   Berufswahltag 2011, Regen 
18.10.   Markgraf-Georg-Friedrich Realschule, Heilsbronn 
22.10.   Lange Nacht der Wissenschaft, Erlangen 
26.10.   Gymnasium Parsberg, Parsberg 
27.10.   Staatliche Realschule, Arnstdorf 

 
November 
16.11.   Johann-Schöner-Gymnasium, Karlstadt 
19.11.   Kinderuniversität, Bad Neustadt an der Saale 
22.11.   Realschule Hilpoltstein 
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